
Seit zwölf Jahren pflegt 
Matthias Binder seine 
Frau Michaela. Seit einem 
Unfall liegt sie im Wachko-
ma. Ihr Mann tut alles für 
sie, das kostet viel Kraft. Er 
beantragt eine Kur, Haus-
arzt und Psychologe befür-
worten das. Die Deutsche 
Rentenversicherung (DRV) 
lehnt ab. Eine psychosoma-
tische Behandlung genüge. 
Gemeinsam mit dem SoVD 
klagt Binder.

Für Matthias Binder (54) 
stand nach negativer Er-
fahrung in einem Pflege-
heim fest, dass er die Pfle-

ge seiner Ehefrau zuhause 
mit professioneller Unter-
stützung eines Pflegediens-
tes selbst übernimmt. Sein 
Arbeitgeber unterstützt 
Binder, so kann er seine 
Arbeitszeit flexibler ge-
stalten.

Pflege belastet pflegende 
Angehörige sehr

Dennoch bleiben für ihn 
die starken physischen 
und psychischen Belas-
tungen, denen er als pfle-
gender Angehörige nun 
seit mehreren Jahren täg-
lich vor und nach der Ar-
beit ausgesetzt ist, nicht 
ohne Folgen. Zu schaffen 
macht Binder zudem die 
psychische Belastung auf-
grund der Tatsache, dass 
sich an der Pflegesituation 
mit großer Wahrschein-
lichkeit in absehbarer Zeit 
nichts ändern wird. Abhil-

fe und Besserung sollte eine 
Reha-Maßnahme in einer 
anerkannten Einrichtung 
schaffen, die vom Haus-
arzt und vom Psychologen 
ausdrücklich befürwortet 
wurde.

In der Reha sollten die 
körperlichen und gesund-
heitlichen Auswirkungen 
wie zum Beispiel Erschöp-
fung, Schlafstörungen, Ma-
gen- und Rückenprobleme 
behandelt werden. Zumal 
die Politik mit dem Pfle-
ge-Neuausrichtungsgesetz 
(PNG) und dem Pflege-
Weiterentwicklungsgesetz 
(PfWG) die Grundlagen da-
für geschaffen hat, dass ne-
ben den Pflegebedürftigen 
selber auch die pflegenden 
Angehörigen medizinische 
Vorsorgeleistungen erhal-
ten. Sie müssen die Pflege 
auf Dauer bewältigen kön-
nen und benötigen hierfür 
entsprechende Unterstüt-
zungsstrukturen. Im Rah-
men des PNG wurden dabei 
die gesetzlichen Kostenträ-
ger aufgefordert, pflegende 
Angehörige besonders bei 
Reha- und Vorsorgemaß-
nahmen zu berücksichti-
gen.

Zum Psychiater 
abgeschoben

Diese Aufforderung gilt 
anscheinend nicht für die 
Deutsche Rentenversiche-
rung Bund (DRV), sie hat 
jedenfalls Leistungen zur 
medizinischen Rehabili-
tation von Matthias Bin-
der kurzerhand abgelehnt. 
Stattdessen wäre bei ihm 
eine „ ….leitliniengerechte 
Behandlung durch einen 
Facharzt für Psychiatrie, 
eine psychosomatische Be-
handlung und eine Richtli-
nienpsychotherapie ange-
zeigt.“ 

SoVD ist entsetzt 
und klagt

Christine Scholz, Leiterin 
des SoVD-Beratungszent-
rum in Gifhorn, mit deren 
Unterstützung Matthias 
Binder Klage gegen den 
Negativbescheid der DRV 
eingereicht hat, ist ent-
setzt: „Die häusliche Pfle-
ge bringt vielfältige und 
besondere Belastungen für 
unser Mitglied mit sich, die 
– wenn sie nicht ganzheit-
lich kompensiert werden 
– die Pflegefähigkeit und 
seine eigene Arbeitskraft 
massiv gefährden. Die DRV 
ist der Meinung, dass der 
Pflegende sich einfach nur 
an den nächsten Psychiater 
wenden sollte, der wird`s 
schon richten.“

Matthias Binder schil-
derte die Situation dras-
tisch mit Hilfe eines Ver-

gleiches: „Wenn der Was-
serhahn tropft, kommt 
kurzfristig der Klempner 
und repariert den Schaden, 
bevor das Wasser den Kel-
ler überflutet. Das macht 
Sinn, spart Zeit und Geld. 
Wenn Sie als pflegender 
Angehöriger eine aus me-
dizinischen Gründen erfor-
derliche ambulante Vorsor-
geleistungen beantragen, 
weil Ihnen als Pflegender 
sprichwörtlich das Wasser 
schon bis zum Hals steht, 
dann wird Ihnen von der 
DRV vorgeschlagen, erst-
mal einen psychosomati-
schen Beratungstermin zu 
vereinbaren.“

Binder fühlt sich als pfle-
gender Angehöriger diskri-
miniert und bemängelt die 
Überheblichkeit und Igno-
ranz der DRV. 

Ziel des Pflege-Neuaus-
richtungsgesetzes ist es 

unter anderem, mit ver-
schiedenen Maßnahmen 
die Pflegebereitschaft von 
Angehörigen zu fördern, 
um dem akuten Pflegenot-
stand zu begegnen. Dafür 
wurden von der Politik fi-
nanzielle Mittel bereitge-
stellt und entsprechender 
Handlungsspielraum für 
die Kostenträger geschaf-
fen. Anscheinend fehlt es 
der DRV jedoch an Willen, 
dieses Ziel auch in die Pra-
xis umzusetzen. 

Pflege seiner Frau ist belastend für Matthias Binder, aber die DRV will ihn nur zum Psychiater schicken

DRV verweigert dringend nötige Reha

Gleicher Lohn

Der mehrfach aus­
gezeichnete Schutz für 
Ihr schönstes Lächeln. 

Christine Scholz, Leiterin des SoVD-Beratungszentrums Gifhorn, bespricht mit Mat-
thias Binder den ablehnenden Reha-Bescheid der Deutschen Rentenversicherung
� Foto: Berko Härtel

Überall in Niedersachsen 
hat sich der SoVD am so 
genannten Equal Pay Day 
beteiligt.

Weil Frauen immer noch 
bis zu 22 Prozent weniger 
als Männer verdienen, for-
dert der SoVD „gleichen 
Lohn für gleiche Arbeit“. 
Wie in Hannover. Dort be-
klebte das Equal Pay Day-
Bündnis eine Straßenbahn.

Die Equal-Pay-Day-
Bahn rollt. 

Vermeiden Sie hohe 
Zahnarztkosten!

  Keine Gesundheitsfragen
  Leistung ab dem ersten Tag
  Für alle Generationen 
  und in jedem Alter
  Ausgezeichnet von
Stiftung Warentest/Finanztest 
mit Sehr Gut (1,0) und

  Morgan&Morgan (5 Sterne)

Jetzt kostenlos beraten lassen. 

0511 ­ 646 989 66

www.vvs-ag.com | info@vvs-ag.com

Die Berater der VVS 
empfehlen die mehrfach 
ausgezeichnete
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Convention
Vom 21. bis zum 23. 

April findet in Hitza-
cker die diesjährige Ju-
gend-Convention statt. 
Teilnehmen können alle 
SoVD-Mitglieder unter 
27 Jahren.

Eine Anmeldung ist 
bei Nina Spiegel mög-
lich (Tel. 0511/70148-
37, E-Mail: sozialpoli-
tik@sovd-nds.de). 

WhatsApp & Co.
Möchten Sie immer 

auf dem Laufenden 
sein und die wichtigsten 
Neuigkeiten von und 
über den SoVD kennen? 
Facebook, WhatsApp, 
Newsletter & Co.: Der 
SoVD ist mittlerweile 
auf vielen Plattformen 
vertreten und bietet 
Mitgliedern und Inte-
ressierten umfassen-
de Möglichkeiten, sich 
über die Arbeit des Ver-
bandes zu informieren.

Dazu müssen Sie auf 
Facebook unter www. 

facebook.com/sovdnds 
Fan werden oder sich 
unter www.sovd-nds.de 
für den Newsletter regis-
trieren. Wenn Sie Wich-
tiges direkt per Whats-
App erhalten möchten, 
fügen Sie die Nummer 
0176/26399200 zu den 
Kontakten hinzu – und 
schicken Sie „Start“ als 
Kurznachricht an diese 
Nummer.

Familienseminar
Sie haben Lust, mit 

ihrem Enkelkind in 
den Sommerferien fünf 
schöne Tage im Wend-
land zu verbringen? 
Dann kommen Sie zum 
SoVD-Familienseminar 
in Hitzacker.

Vom 26. bis 30. Juni 
geht es dieses Mal ins 
Parkhotel Hitzacker. 
Der SoVD-Ausschuss 
für Frauen und Familie 
hat wieder ein abwechs-
lungsreiches Programm 
zusammengestellt.  Ne-
ben Basteln und gemein-
samem Spielen erwartet 

die Teilnehmer auch ein 
Besuch im Schwimm-
bad und ein Ausflug in 
die Region.

Eine Anmeldung ist 
bei Nina Spiegel mög-
lich (Tel. 0511/70148-
37, E-Mail: sozialpoli-
tik@sovd-nds.de).

SoVD trifft FDP
Im Nachgang zu den 

versendeten Wahlprüf-
steinen zur Kommunal-
wahl traf sich der SoVD-
Kreisverband Braun-
schweig mit dem FDP-
Fraktionsvorsitzenden 
im Braunschweiger Rat, 
Carsten Lehmann, und  
dem stellvertretenden 
Kreisvorsitzenden der 
FDP-Braunschweig, 
Ingo Schramm. Die 
Themen ÖPNV, In- 
frastruktur Veltenhof, 
„Notfallbänke“ und Se-
niorentagesstätten wur-
den besprochen.

Man hat vereinbart, 
sich zu weiteren The-
men wieder an einen 
Tisch zu setzen.

Aktion am 4. Mai
Der offene Arbeits-

kreis Inklusion des 
SoVD-Kreisverbandes 
Osnabrück legte die 
Durchführung einer 
Aktion am 4. Mai fest. 
Einen Tag vor dem 5. 
Mai, dem Protesttag 
der Menschen mit Be-
hinderungen, wollen 
der SoVD und der Blin-
den- und Sehbehinder-
tenverein zusammen 
eine Ausstellung  zur 
100-jährigen Ausbil-
dung und ersten Über-
gaben von Blindenführ-
hunden präsentieren.

Nienburg: 5.000+
Klaus Eckelmann ist 

das 5.001. Mitglied des 
SoVD-Kreisverbands 
Nienburg. Zum Eintritt 
gab es einen Präsent-
korb, den Vorsitzende 
Ingelore Sudmeier, ihr 
Stellvertreter Benno 
Kauls und Geschäfts-
stellenleiterin Ayse 
Eker überreichten.

Weil Ihre Zukunft Vertrauen braucht.

SoVD-Landesverband Niedersachsen e.V. 
Herschelstraße 31 | 30159 Hannover
Tel.: 0511/70148-37 | info@sovd-nds.de | www.sovd-nds.de

Patientenverfügung/Vorsorgevollmacht.
Beratung nah dran. Professionell. 
Persönlich. Rechtsverbindlich.

Patientenverfügung/Vorsorgevollmacht.

Ich bin Mitglied im SoVD, 
weil es mir wichtig ist, mich sozial zu engagieren und 
mir das vertrauensvolle Miteinander innerhalb des 
SoVD sehr gut gefällt.

Nicole Bliesener, Schatzmeisterin, SoVD Braunschweig
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TREPPENLIFTSERVICE
Elektro Bruns GmbH

Wiesenweg 22 · 29328 Faßberg-Müden/Örtze

Treppenlifte

– neu und gebraucht –

...aus Ihrer Nähe:

Tel. (0 50 53) 12 28

www.treppenliftservice.de

Wer ist über 60 Jahre alt und kämpft 
gegen Altersdiskriminierung? 
Kontakt:  0 51 39/23 88

Welcher Patient braucht kompetenten
Anwalt? Info:  0 51 39/23 88

Am 18. Februar 2017 verstarb

Hans-Egon Seffers
Seit 1998 gehörte er dem SoVD an und übernahm von Oktober 2010 bis Oktober 2014 das Amt des 1. Vorsitzenden im 
SoVD-Kreisverband Burgdorf. Von 2011 bis 2015 war er zudem Mitglied des SoVD-Landesvorstands und Mitglied des 
sozialpolitisches Ausschusses auf Landesebene.

Hans-Egon Seffers hat sein Ehrenamt mit Menschlichkeit und viel Engagement ausgeführt. Wir verlieren mit ihm einen 
unermüdlichen Mitstreiter und engagierten Kämpfer gegen soziale Ungerechtigkeiten. Wir werden Hans-Egon Seffers 
ein ehrendes Andenken bewahren. Unser Mitgefühl gilt seiner Familie.

In stillem Gedenken

Adolf Bauer Dirk Swinke           Klaus Wedemeier 
1. Landesvorsitzender Landesgeschäftsführer           1. Vorsitzender  
SoVD-Landesverband SoVD-Landesverband           SoVD-Kreisverband 
Niedersachsen Niedersachsen           Burgdorf

„Nach der Zeit der Tränen und der tiefen Trauer bleibt die Erinnerung.  
Die Erinnerung ist unsterblich und gibt uns Trost und Kraft.“

SoVD-Sternfahrt  
„Wie mobil ist Niedersachsen?“
mit Kundgebung

Da geht noch was:  
Wie barrierefrei sind Bus, Bahn & Co.?
SoVD-Landesverband 
Niedersachsen e.V. 
Herschelstraße 31 
30159 Hannover
Tel.: 0511/70148-0
info@sovd-nds.de 
www.sovd-nds.de

SoVD-Sternfahrt  
„Wie mobil ist Niedersachsen?“
mit Kundgebung
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SoVD-Kreisverbände 
in Niedersachsen

Freitag, 5. Mai 2017

„fünf vor zwölf“ (11.55 Uhr)

Kröpcke, Hannover

Da geht noch was:  
Wie barrierefrei sind Bus, Bahn & Co.?
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Barrierefreies Wohnen im Alter

Uelzener besuchen 
Modellwohnung

Wie lässt sich ein Plus 
an Lebensqualität im Al-
ter in den eigenen Räumen 
gewinnen und verbessern? 
Darüber informierten sich 
SoVD-Ehrenamtliche aus 
dem Kreisverband Uelzen 
bei einer Fortbildungsfahrt 
nach Wolfsburg zur Wolfs-
burg AG.

Dort wurde ihnen eine 
individuelle Wohnraum-
beratung mit intelligenten 
Techniken  in einer Mo-
dellwohnung vorgestellt, 
die sich sowohl an pflege-
bedürfte Personen als auch 
deren Angehörige richtet. 
Ziel: Möglichst lange und 

selbstbestimmt in den eig-
nen vier Wänden leben.

Bereits 1994 wurde die 
Gesellschaft gegründet, um 
die Lebensqualität zu bes-
sern. In einer barrierefrei-
en Modellwohnung wurde 
eine Auswahl von erprob-
ten Produkten verschiede-
ner Firmen vorgestellt. Sie 
können schon heute den 
Alltag erleichtern und die 
Lebensqualität sichern. 
Zum Beispiel können Bett-
lägerige mit einer App über 
ein Smartphone vom Bett 
aus die Eingangstür durch 
eine Rundumkamera über-
wachen und öffnen. 

Von wegen verspätet: SoVD klagt erfolgreich vor dem Sozialgericht 

AOK muss 1.200 Euro nachzahlen
Udo Krix aus Gander-

kesee erhielt Arbeitslo-
sengeld I. Gesundheitli-
che Beschwerden zwangen 
ihn, sich krankschreiben 
zu lassen und eine Reha-
bilitationsmaßnahme bei 
der Deutschen Rentenver-
sicherung (DRV) zu bean-
tragen. Die AOK Nieder-
sachen reklamierte, der 
Antrag sei verspätet einge-
gangen. Sie ließ das Kran-
kengeld ruhen. Das Sozial-
gericht Oldenburg gab dem  
SoVD Recht. Die AOK 
zahlte 1.200 Euro Kran-
kengeld.

Als die Firma von Udo 
Krix aus Hude in die Slo-
wakei verlegt wurde, wech-
selte der damals 58-Jährige 
zunächst in eine Auffang-
gesellschaft. Nach einem 
Jahr  bezog er Arbeitslo-
sengeld I. Seine Suche nach 
einem neuen Job blieb er-
folglos. „Über 100 Bewer-
bungen, nicht mal ein Vor-
stellungsgespräch“, sagt er.

In dieser Zeit der Arbeits-
suche verschlechterte sich 
der Gesundheitszustand 

des Feinmechanikers, der 
zuletzt für seine Firma 
externer Mitarbeiter der 
Justizvollzugsanstalt Ol-
denburg war. Langjährige 
Nackenschmerzen, Prob-
leme mit der Wirbelsäule 
und Bandscheibenvorfäl-
le intensivierten sich. Die 
Diagnosen von Ärzten ver-
schiedener Fachrichtungen 
(u.a. Orthopäde, Neurolo-
ge) führten dazu, dass eine 
akute Arbeitsunfähigkeit 
festgestellt und eine me-
dizinische Rehabilitati-
onsmaßnahme empfohlen 
wurde.

Die AOK veranlasste da-
raufhin Udo Krix, einen 
Antrag auf Rehabilitati-
onsmaßnahmen bzw. Ren-
tengewährung zu stellen. 
Versicherten, deren Er-
werbsfähigkeit nach ärztli-
chem Gutachten erheblich 
gefährdet oder gemindert 
ist, kann die Krankenkas-
se nach § 51 Abs. 1 SGB V 
eine Frist von zehn Wochen 
setzen, innerhalb der sie ei-
nen Antrag auf Leistungen 
zur medizinischen Rehabi-

litation und zur Teilhabe 
am Arbeitsleben (LTA) zu 
stellen haben.

Krix stellte im August 
2015 den entsprechenden 
Antrag bei der Rentenver-
sicherung. Die AOK (zu-
ständig für Krankengeld), 
informiert Krix, der An-
trag sei unvollständig und 
daher nicht fristgerecht 
eingegangen. Diese Ver-
säumnis entbinde die AOK 
von der Zahlung des bis 
zum Beginn der geplanten 
Reha-Maßnahme ausste-
henden Krankengeldes in 
Höhe von 1.200 Euro. 

Krix kontert die Einwän-
de der AOK, der Antrag sei 
termingerecht bei der DRV 
eingegangen, diese habe 
dies bestätigt. Dennoch 
lässt die AOK die Zahlung 
ruhen. Krix nutzt darauf-
hin den rechtlichen Rat 
und gerichtlichen Beistand 
des SoVD in Oldenburg. 
SoVD-Sozialberater Tho-
mas Barke: „Der Antrag 
selbst wurde innerhalb der 
gesetzten Frist eingereicht. 
Nunmehr behauptete die 

AOK, Krankengeld kön-
ne nicht fortgezahlt wer-
den, da mit dem Antrag 
nicht sämtliche Unterla-
gen übersandt wurden. Die 
Krankenkasse bezog sich 
auf eine Entscheidung des 
Bundessozialgerichts, die 
einen anderen Sachver-
halt betrifft. Über die Ein-
wände des SoVD ging die 
AOK hinweg, bis durch den 
SoVD Klage erhoben wur-
de. Nach einem eindeuti-
gen Hinweis des Gerichts 
zahlte die AOK dann das 
Krankengeld nach.

100 Jahre SoVD  
Jubiläumsausstellung

Nähere Infos und Reservierung bei:

Nina Spiegel | Veranstaltungsmanagement
SoVD-Landesverband Niedersachsen e.V.
Herschelstr. 31 | 30159 Hannover | Tel.: 0511/70148-37 
nina.spiegel@sovd-nds.de | www.sovd-nds.de

Musterbeispiele von LaConcept

Wanderausstellung zum 100-jährigen SoVD-Jubiläum 

Zehn Jahrzehnte SoVD-Geschichte in Wort, Bild und Video. Ob zu einer Informa-
tionsveranstaltung, als reine Ausstellung oder zum eigenen Jubiläum. Buchen Sie 
schnell eine der verschiedenen Ausstellungsvarianten und sichern Sie sich diese 
tolle Möglichkeit, den SoVD in der Öffentlichkeit zu präsentieren.

Jetzt schnell

reservieren!

Udo Krix � Foto: privat

Selbstverteidigen

Die Rollstuhlsportge-
meinschaft (RSG) Lan-
genhagen bietet auch 
in diesem Jahr wie-
der Trainingstage zur 
Selbstverteidigung und 
Selbstbehauptung für 
Rollstuhlfahrer an. 

Am 29. April, 17. Juni, 
5. August, 9. September, 
21. Oktober und 25. No-
vember ist die Teilnahme 
zu jeder Zeit auch ohne 
Vorkenntnisse möglich. 
Am 9. September 2017 
findet von 13 bis 17 Uhr 
zusätzlich ein Workshop 
speziell für Kinder und 
Jugendliche im Roll-
stuhl statt, professio-
nell und einfühlsam an-
geleitet von Nils Thate, 
Leiter der Bremer „Or-
ganisation für effekti-
ve Selbstverteidigung“ 
(OFES), erfahren Men-
schen mit Handicap, wie 
sie in kritischen Situa-
tionen handlungsfähig 
sein können.

Veranstaltungsort: 
Gymnastikhalle der IGS 
Langenhagen, Konr.-
Adenauer-Str. 21/23.

SoVDler aus Uelzen (hinten in der Mitte Kreisvorsitzender 
Benjamin Gießel) informierten sich in Wolfsburg über barri-
erefreies Wohnen im Alter.� Foto: Jörg Bosse
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Handbiker setzt sich bei Abstimmung gegen fünf andere Kandidaten durch / Preisverleihung in Hannover

Vico Merklein ist „Behindertensportler des Jahres“ 2017

Hohe Geburtstage im SoVD-Landesverband Niedersachsen

Herzlichen Glückwunsch und alles Gute
Der SoVD gratuliert allen 
Geburtstagskindern im 
Verband und wünscht ih-
nen alles Liebe, Gute und 
Gesundheit!

März
•	4. März: Herbert Müller 
(Bad Bevensen), Mitglied seit 
1984, 87 Jahre
•	6. März: Liesbeth Stiller 
(Rössing), Mitglied seit 1992, 
88 Jahre; Elfriede Engelken 
(Ahlerstedt), Mitglied seit 
1986, 88 Jahre
•	7. März: Helmut Kantorek 
(Lehrte), Mitglied seit 1991, 
86 Jahre; Elfriede Behrens 
(Sprötze/Trelde), Mitglied 
seit 1989, 95 Jahre; Elfriede 
Rumpel (Gellersen), Mitglied 
seit 1957, 86 Jahre
•	8. März: Marie-Luise Ru-
sack (Hannover-Mitte), 
Mitglied seit 1982, 93 Jah-
re; Hermann Witte (Alfeld), 
Mitglied seit 1988, 88 Jah-
re; Renate Benien (Soltau), 
Mitglied seit 1966, 87 Jahre; 
Elisabeth Dammann-Tamke 
(Ahlerstedt), Mitglied seit 
1990, 88 Jahre; Margarethe 
Niers (Helte/Bokeloh), Mit-
glied seit 1987, 94 Jahre
•	9. März: Else Höft (Ah-
lerstedt), Mitglied seit 1984, 
87 Jahre; Fritz Weiss (Stade), 
Mitglied seit 1961, 95 Jahre; 
Elisabeth Weinbach (Osna-
brück-Voxtrup), Mitglied 
seit 1976, 91 Jahre
•	10. März: Erna Wiebusch 
(Kutenholz), Mitglied seit 
1978, 90 Jahre; Josefa Wil-

bert (Emsbüren), Mitglied 
seit 1990, 96 Jahre
•	11. März: Gertrud Grün 
(Gronau), Mitglied seit 1984, 
97 Jahre; Eberhardt Ham-
mann (Steingrube), Mitglied 
seit 1977, 92 Jahre
•	12. März: Irmgard Bleck 
(Algermissen), Mitglied seit 
1951, 90 Jahre; Irmgard 
Pfeng (Bad Lauterberg), 
Mitglied seit 1982, 88 Jahre; 
Ruth Spiwoks (Hardegsen), 
Mitglied seit 1992, 88 Jahre; 
Gertrud Growitz (Ebstorf), 
Mitglied seit 1983, 92 Jahre; 
Herbert Lemke (Bad Beven-
sen), Mitglied seit 1988, 91 
Jahre
•	13. März: Dieter Milusch 
(Sachsenring), Mitglied seit 
1992, 86 Jahre; Erika Sande-
ring (Salzbergen), Mitglied 
seit 1991, 87 Jahre; Elsbeth 
Weiss (Lohne), Mitglied seit 
1985, 90 Jahre
•	14. März: Ursula Bischoff 
(Lehrte), Mitglied seit 1990, 
87 Jahre; Hermann Rüter-
jans (Lathen), Mitglied seit 
1975, 90 Jahre
•	15. März: Rita Wulf (Sib-
besse), Mitglied seit 1988, 
87 Jahre; Gudrun Engellien 
(Bad Bevensen), Mitglied seit 
1974, 91 Jahre; Heinz Bock 
(Bramstedt), Mitglied seit 
1988, 92 Jahre; Alfons Goe-
bel (Brögbern), Mitglied seit 
1992, 85 Jahre
•	16. März: Erna Tschacht-
schal (Hattorf), Mitglied seit 
1949, 102 Jahre; Elisabeth 
Wiegmann (Giesen), Mitglied 
seit 1981, 91 Jahre; Heinrich 

von Drehle (Heede/Dörpen), 
Mitglied seit 1992, 86 Jahre 
•	17. März: Emmi Eilers 
(Grasdorf-Holle), Mitglied 
seit 1967, 95 Jahre; Edith 
Reuper (Sieber), Mitglied 
seit 1985, 92 Jahre; Elisabeth 
Meyer (Uelzen), Mitglied seit 
1974, 88 Jahre
•	18. März: Wilhelm Ky-
nast (Diepholz), Mitglied 
seit 1959, 90 Jahre; Edel-
traud Breymann (Söhlde), 
Mitglied seit 1981, 85 Jahre; 
Margot Riedel (Bodenburg), 
Mitglied seit 1982, 85 Jahre; 
Herta Gesterding (Uelzen), 
Mitglied seit 1970, 93 Jah-
re; Martin Glass (Ebstorf), 
Mitglied seit 1960, 93 Jah-
re; Gisela Bahm (Achim/
Verden), Mitglied seit 1990, 
93 Jahre; Luise Schidlow-
ski (Bexhövede-Stinstedt), 
Mitglied seit 1978, 90 Jahre; 
Christel Schuster (Bokel-
Hollen-Lunestedt), Mitglied 
seit 1981, 89 Jahre; Wilhelm 
Bertels (Lingen), Mitglied 
seit 1980, 87 Jahre; Wilhelm 
Többen (Meppen), Mitglied 
seit 1991, 88 Jahre
•	19. März: Hildegard Grube 
(Schellerten), Mitglied seit 
1986, 92 Jahre; Hildegard 
Helfenbein (Bodenburg), 
Mitglied seit 1961, 90 Jah-
re; Herta Holze (Dingelbe), 
Mitglied seit 1968, 90 Jah-
re; Elisabeth Rothen (Rös-
sing), Mitglied seit 1955, 96 
Jahre; Magdalene Meyer 
(Bokel-Hollen-Lunestedt), 
Mitglied seit 1981, 89 Jahre; 
Grete Tiedemann (Nindorf), 

Mitglied seit 1981, 86 Jahre; 
Karl-Heinz Frehmeyer (Os-
nabrück-Voxtrup), Mitglied 
seit 1949, 85 Jahre; Berta Ze-
dler (Gersten), Mitglied seit 
1982, 93 Jahre
•	20. März: Waltraud Winkel 
(Bad Salzdetfurth), Mitglied 
seit 1986, 90 Jahre; Gerda 
Wedel (Hechthausen), Mit-
glied seit 1956, 89 Jahre; Ge-
org Gode (Hude), Mitglied 
seit 1947, 94 Jahre; Johanna 
Altena (Uelsen), Mitglied seit 
1988, 86 Jahre; Erika Korbas 
(Lünne), Mitglied seit 1991, 
85 Jahre
•	21. März: Ingeborg Kurze 
(Steingrube), Mitglied seit 
1979, 93 Jahre; Heinrich 
Schnurbusch (Bad Beven-
sen), Mitglied seit 1959, 97 
Jahre
•	23. März: Erna Fiedler (Al-
feld), Mitglied seit 1983, 85 
Jahre; Irmgard Grebe (Nett-
lingen), Mitglied seit 1982, 
87 Jahre; Gerhard Kunte 
(Eime), Mitglied seit 1988, 89 
Jahre; Gertrud Rössig (Gie-
sen), Mitglied seit 1990, 85 
Jahre; Brigitte Behn-Greiner 
(Uelzen), Mitglied seit 1975, 
87 Jahre; Erika Kalisch (Sol-
tau), Mitglied seit 1977, 99 
Jahre
•	24. März: Erika Nicksch 
(Barnten), Mitglied seit 1990, 
86 Jahre; Manfred Jäkel (Eb-
storf), Mitglied seit 1983, 88 
Jahre
•	25. März: Hiltrud Kikovic 
(Giesen), Mitglied seit 1992, 
90 Jahre; Helmut Westfal 
(Sorsum), Mitglied seit 1977, 

85 Jahre; Werner Anstripp 
(Achim/Verden), Mitglied 
seit 1982, 97 Jahre; Theodor 
Blohm (Altenbruch), Mit-
glied seit 1947, 95 Jahre; Ag-
nes Brümmer (Schüttdamm), 
Mitglied seit 1963, 89 Jahre; 
Karl-Heinz Ziemens (Stade), 
Mitglied seit 1947, 89 Jahre; 
Hilde Stolle (Hude), Mitglied 
seit 1974, 90 Jahre; Hedwig 
Niemitz-Wolf (Lünne), Mit-
glied seit 1961, 92 Jahre
•	26. März: Irmgard Janis 
(Twistringen), Mitglied seit 
1963, 91 Jahre; Werner Bu-
sche (Holzminden), Mitglied 
seit 1947, 92 Jahre; Engel-
bert Kaune (Moritzberg), 
Mitglied seit 1947, 93 Jahre; 
Heinrich Sklarek (Sarstedt), 
Mitglied seit 1965, 90 Jahre; 
Katharina Buerfeind (Bex-
hövede-Stinstedt), Mitglied 
seit 1972, 88 Jahre
•	27. März: Irmgard Bade 
(Algermissen), Mitglied seit 
1965, 90 Jahre; Horst Schnei-
der (Barnten), Mitglied seit 
1988, 89 Jahre
•	28. März: Erika Kretz-
schmar (Diepholz), Mit-
glied seit 1980, 91 Jahre; 
Hans Gunkel (Papenburg 
I), Mitglied seit 1984, 87 
Jahre

Vico Merklein ist selten 
um eine Antwort verlegen. 
Doch in dem Moment, als 
ihm Karl Finke, Präsident 
des Behinderten-Sport-
verbandes Niedersachsen, 
zusammen mit Laudator 
Ewald Lienen und Boris 
Pistorius, niedersächsi-
scher Minister für Inneres 
und Sport, in Hannover vor 
über 300 geladenen Gästen 
zum Titel „Behinderten-
sportler des Jahres“ gra-
tulierte, wusste der sonst 
so schlagfertige Sportler 
zunächst gar nicht, wohin 
mit seinen Emotionen.

„Deine großartigen Leis-
tungen, aber auch die der 
anderen fünf Nominierten 
wollen wir stellvertretend 
für alle unsere Athleten 
feiern, auf die wir stolz 
sind. Eure besonders hart 
erkämpften Leistungen 
wirken vorbildhaft auf 
den Breitensport und mo-
tivieren auch Nichtbehin-
derte. Deshalb steht ihr, 
und allen voran der dies-
jährige Wahl-Sieger Vico 
Merklein, im Mittelpunkt 
unserer festlichen Gala“, 
hob Finke bei seiner Be-
glückwünschung hervor, 

als er mit Boris Pistorius 
dem Handbiker die Sieges-
Trophäe überreichte.

Der Wahlsieg gestaltete 
sich für Merklein ganz an-
ders als seine Siegesfahrt 
zur paralympischen Gold-
medaille in Rio de Janeiro 
2016. Hatte er dort in ei-
nem couragierten Finale im 
Straßenrennen das Zepter 
in die Hand genommen und 
seinen polnischen Konkur-
renten erst kurz vor der 
Ziellinie bezwungen, so fiel 
ihm bei der Wahl zum Be-
hindertensportler eher eine 
passive Rolle zu.

Vico Merklein (vorne rechts) hat die Wahl gewonnen.
� Foto: Volker Minkus 
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